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Die Ziehung der ten Klaſſe 96ſter Königlichen Klaſſen Lotterie
wird den 11. November d. J. Morgens 8 Uhr im Ziehungs Saal
des Lotterie Hauſes ihren Anfang nehmen.

Berlin, den 4. November 1847.
Königl. GeneralLotterie-Direktion.

Deutſchland.
Potsdam, d. 2. November. Se. Koönigl. Hoheit

der Prinz Guſtav von Waſa iſt nach Dresden abge-
reiſt.

Berlin, d. 30. Octbr. Jn den geſtrigen Verhandlun-
gen des Polenproceſſes ereigneten ſich zwei bemerkens-
werthe Zwiſchenfälle, deren wir hier noch nachträglich Er-
wähnung thun. Zunächſt ſtellte bei der Verhandlung uber
den ehemaligen Lieutenant Mackiewicz der Vertheidiger des
Angeklagten den Antrag auf perſönliche Vernehmung meh-
rer Offiziere der poſener Garniſon. Hierauf machte der
Präſident bemerklich, daß durch eine auch fur dieſen Pro-
zeß ganz ausdrücklich als maßgebend hingeſtellte Kabinets-
ordre aus dem Monat Auguſt des Jahres 1822 das per-
ſönliche Erſcheinen von Militairperſonen mit Offiziersrang
vor oöffentlichem Gericht überhaupt unterſagt ſei. Die ge-
dachte Kabinetsordre ſchreibt nämlich vor daß die Verneh-
mung von Offizieren als Zeugen gegen Civilperſonen nur
durch Militairgerichte, und wenn eine ſolche vor einem Ci-
vilrichter erfoderlich, nur durch den Jnſtruktionsrichter des
Prozeſſes erfolgen ſoll. Die Verleſung der aufgeſchriebenen
Ausſagen der Offiziere ſoll ganz die Stelle von deren mund-
licher Vernehmung vertreten. So erſchien denn auch ge
ſtern von den zahlreichen, in der Anklageakte als Zeugen
genannten Offizieren der Beſatzung in Poſen kein einziger
perſönlich vor Gericht, ſondern es wurden nur deren Aus-
ſagen verleſen, während ein Unteroffizier von derſelben Be
ſatzung mundlich vernommen wurde. Den andern Zwiſchen-
fall welcher die Verleitung von Zeugen zu falſchen Ausſa-
gen betrifft, haben wir in unſerm geſtrigen Berichte ſchon
in Kurze angedeutet. Wie dort erwähnt, widerrief ein

Zeuge eine fruüher gemachte und beſchworene Ausſage gegen
den Angeklagten Denegowski, und beharrte trotzdem, daß
ihm der Präſident bemerklich machte, wie er ſich der Strafe
wegen Miineids ausſetze, hartnäckig bei ſeinem Widerrufe.
Der Staatsanwalt erklärt hierauf, daß er bei dem compe-
tenten Gerichte den Fall zur Anzeige bringen werde, und
legte zugleich dem Gerichtshof ein Dokument vor, aus wel
chem an einem ſehr eclatanten Beiſpiele die Art und Weiſe
hervorging, in welcher von Seiten der Angehörigen und
Freunde der Angeklagten Einwirkungen auf die Zeugen ver
ſucht werden. Der in Rede ſtehende Fall zeigte, wie die

Frau v. Bialkowska in Pierzchno einen in der Sache des
Angeklagten v. Bialkowski nach Berlin vorgeladenen Bela

ſtungszeugen zu uüberreden geſucht hatte, ſeine in der Vor
unterſuchung abgegebenen Erklärungen zu widerrufen. Der
Zeuge ein Arbeiter auf dem Gute, widerſtand dieſer Zu-
muthung und wurde dafuür bei ſeiner Rückkehr aus Berlin
durch Frau v. Bialkowska mit dem Bemerken von der Ar-
beit fortgewieſen: er ſolle ſich doch an die Deutſchen wenden,
da er ſich ja zu dieſen halte. Vertragsmäßtig iſt aber die Guts
herrſchaft von Pierzchno verpflichtet, dem erwähnten Tag-
löhner gegen beſtimmte Leiſtungen von ſeiner Seite fort
dauernde Beſchäftigung zu geben.

Schweiz.
Bern, d. 29. October. Der Wüurfel iſt gefal-

len. Heute Morgens 10 Uhr verſammelte ſich die Tag-
ſatzung in offentlicher Sitzung, nachdem dieſelbe eine halbe
Stunde zuvor zur Ableſung des Protocolls eine geheime ge-
weſen war. Zum Verſtändniß des folgenden muß bemerkt
werden daß vorgeſtern und dann hauptſächlich noch geſtern
Nachmittags 4 Uhr eine Friedensconferenz auf Ein
ladung von Baſelſtadt dergeſtalt ſtattfand, daß die Tag-
ſatzungsmajorität eine Commiſſion von ſieben Mitgliedern
zu den ſieben Geſandten des Sonderbunds ſandte, welche
zuſammen eine freundeidgenoööſſiſche Beſprechung uüber
die Mööglichkeit, den Frieden zu erhalten, pflegen
ſollten. Die liberalen Geſandten wichen zum Theil aus
Privatmeinungen von ihren gemeſſenen Jnſtructionen ab,
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beſchränkten gutachtlich die Jeſuitenausweiſung auf den Vor
ort Luzern, geſtanden ſogar ſo viel zu, daß einige der Son-
derbundsſtände ſich an den Papſt wenden ſollten, um durch
dieſen den Orden abrufen zu laſſen; ſchon zeigte ſich Zug
halb und halb einverſtanden, Uri, Unterwalden und ſelbſt
Schwyz ſchienen nicht ganz abgeneigt: da ſcheiterte das
Friedenswerk an Luzern. Vergebens hatte Hr. Kern
von Thurgau Hrn. Meyer von Luzern an ſeine liberale Pe-
riode, an die herrliche Rede erinnert, die dieſer einſtmals
im Großen Rathe ſeines Heimatkantons gegen die Ein-
fuührung der Jeſuiten gehalten und mit prophetiſcher Stim-
me all das kommende Unheil geweiſſagt hatte; vergebens
hatte Kern Meyer'n vorgeſtellt, wie er jetzt nach Hauſe
gehen, ſein Volk mit dem ſicherſten Erfolge an ſeine frü-
hern Vorherſagungen erinnern, und ſo der Friedensſtifter
der Schweiz werden konne; umſonſt! Luzerns Geſandter er
klärte kalt, daß er von ſeinen Jnſtructionen nicht abwei-
chen konne, daß er keine Vollmachten habe, wah-
rend er bei der letzten öffentlichen Sitzung der Tagſatzung
unmittelbar vor Abſendung der Repräſentanten wiederholt
behauptet hatte, er allein ſei in dieſem Momente der
einzige Repräſentant von Luzern's Volk und Regie-
rung, an ihn allein muſſe man ſich wenden wahrend die
eidg. Repräſentanten in Luzern mit den gleichlautenden Wor-
ten in Luzern ab- und an Meyer zuruckgewieſen worden
waren der nun ſagte, daß er keine weitere Vollmacht
habe, als zu verlangen: 1) Augenblickliche Entwaffnung,
2) Vorlage der Jeſuitenfrage und der damit verbun-
denen Aargauer Kloſterfrage (die bekanntlich ſchon langſt
aus Abſchied und Tractanden durch rechtmäßigen Tag-
ſatzungsbeſchluß gefallen iſt,) an das Schiedsgericht des
Papſtes und 3) Garantien fur die unverkümmerte Kanto-
nalſouveränität. Die liberalen Stände ſahen nun ein, daß
ſie getäuſcht waren und man nichts weiter denn Zeit ge-
winnen wolle. So viel über die geſtrige Friedens conferenz.
Jn der heutigen Sitzung erhob ſich nun zuerſt Luzern und
projectirte als ſeinen beſten Vermittelungsvorſchlag den mehr-
erwähnten fruüheren Antrag von Zug. Die Sonderbunds-
ſtände ſprachen der Reihe nach; zuerſt Uri und Freiburg in
längeren Reden, Schwyz und Unterwalden ohne Motivi-
rung Wallis mit kurzen kriegeriſchen Worten, alle, ſelbſt
auch Zug, doch mit ſichtbarem Widerſtreben, wie Luzern.
An der Spitze der liberalen Majorität bezeichnete nun Zu
rich den jenſeitigen Friedensvorſchlag als einen in allen
Stucken vorgeblichen und trugeriſchen, der alles und
jedes, ſo man früher verlangt habe, wieder verlange und
nichts dafuür gewähre. Der Geſandte wies nach, wie man
von der Majorität eine Revocation, eine foörmliche Des-
avouirung eines rechtmäßigen Beſchluſſes verlange, ja ſo-
gar ein ruckwirkendes Geſetz wolle, indem man den Da-
mon der Aargauer Kloſterfrage aus dem Grabe beſchwoöre;
daß man Entwaffnung verlange, während man auf der
andern Seite ſeit Jahren gewaffnet habe und noch zur
Stunde waffne. Deſſenungeachtet ſei Zuürich noch jetzt
bereit, einen Friedensvorſchlag anzuhören, ja ſelbſt in eine
nochmalige Conferenz zu treten, nur mußten in derſelben
wirkliche Vorſchläge und keine Täuſchungen vorgebracht wer
den, nur müſſe man daſelbſt ein ehrliches Ultimatum
vorbringen. Jhm folgte Glarus. Der Geſandte hob
mit ſcharfen Worten hervor, mit welcher Ungebühr Luzern
Garantien fur die katholiſche Religion verlange, indeſſen es
nebſt mehreren andern Kantonen den Proteſtantismus
auf das Schwerſte bedrucke; es ſtimmt wie Zuürich.
Solothurn (Munzinger) zeichnet mit kurzen ſchlagenden

Worten die Vergeblichkeit der Conferenzverhandlungen. Ba-
ſelſtadt geräth mit ſich ſelbſt in Widerſpruch, indem es
im Anfang mit tiefer Wehmuth die Ueberzeugung ausſpricht,
daß alle und jede Friedenshoffnung verloren ſei, während
es am Schluſſe wieder Hoffnung auf deſſen Erhaltung zeigt.
Er bittet nach der Sonderbundsſeite, das Entwaffnungs-
begehren, nach der Majoritätsſeite, die Jeſuitenaustrei-
bung fallen zu laſſen; ſtellt jedoch keinen Antrag, ſondern
äußert nur dieſes als letzten Wunſch. Hinſichtlich der
uübrigen liberalen Kantone bemerken wir nur ſo viel, daß
ſich alle dem Antrage Zuürichs anſchloſſen, mit mehr oder
minder umfaſſenden Auseinanderſetzungen über die Confe-
renzverhandlungen und die Haltloſigkeit des Antrages von
Zug. Thurgau beklagte beſonders, wie man in dieſer ver-
traulichen Sitzung auch nicht ein einzigesmal das Wort ge-
hört habe: „Wir wollen dieſen Vorſchlag unſerer Landsge-
meinde oder unſerm Großrath vorlegen.“ Wie man immer
nur mit eiſiger Kälte jedes Anerbieten von liberaler Seite,
das weit ber die Jnſtruction hinaus gemacht worden ſet,
von der Hand gewieſen habe. Am ſchärfſten zergliederte
der Geſandte von Waadt (Druey) das ganze Weſen des
Sonderbundes, die planmäßige Verdachtigung der ubrigen
Eidgenoſſenſchaft, durch jeſuitiſche Kunſtgriffe aller Art;
die ſchamloſe Sprache der Katholiſchen Staatszeitung
die Vertheilung der Amulette an die Sonderbundskrieger,
die ungeheure Verantwortung deßhalb, die täglichen Lugen-
berichte uber die Feigheit und das Ausreißen ganzer Ba
taillone in der eidgenöſſiſchen Armee, und fragt, ob bei
einem ſolchen Syſtem eine Friedensliebe moglich ſei.
Nun ereignete ſich folgender ernſte Zwiſchenfall. Der Bun
des präſident hatte in Vertretung des Standes Bern ein,
aus dem Luzerner Archiv ſtammendes Actenſtuck vor
getragen, woraus hervorgeht, daß Luzern welches jetzt,
im October 1847, die Entwaffnung verlangt, ſchon vor
vier Jahren, nämlich im October 1843, geheim ge-
waffnet habe. Luzern wußte dieſe Anklage nicht anders
zu bekämpfen, als daß es mit einem hämiſchen Seitenhiebe
auf Ochſenbein bemerkte, dieß ſei in Vorahnung der Frei-
ſchaarenzuge geſchehen. Mit gegen den Himmel erhobener
Rechte rief Herr Meyer beſchworend aus: „Gott ſei der
Richter zwiſchen uns und Euch!“ Dagegen hatte
nun Munzinger von Solothurn geäußert, es ſei laächerlich,
in einer teufliſchen Sache Gott anzurufen, mit einem
ſolchen Manöver könne man nur Kinder oder alte Wei-
ber bethören. Luzern verlangt, daß Solothurn wegen un-
wuürdiger Ausdrucke zur Ordnung gerufen werde, ohne dieſe
Ausdrücke näher zu bezeichnen. Der Praſident fragte, wel-
chen Ausdruck; Luzern nennt ihn nicht. Der Praſident
läßt uüber den zungenannten“ Ausdruck abſtimmen. Nur
die Sonderbundsgeſandten und Neuenburg ſtimmen fur den
Ordnungsruf, Baſelſtadt ſtimmt nicht, mithin 122/2 dage
gen. Noch einmal ſpricht Solothurn, um der Wahrheit
ein letztes Zeugniß zu geben, lobt die friedlichen Geſinnun-
gen von Zug und einigen anderen ungenannten Sonder-
bundsſtänden, und wälzt alle Schuld der Gegenwart und
alle Verantwortung der Zukunft feierlich auf Lu zern. Nun
erfolgte die Abſtimmung uber Luzern's angeblichen Friedens-
vorſchlag durch Handmehr und Gegenprobe. Wie immer
8 Stimmen gegen 122/ Baſelſtadt ſtimmt nicht, Appen-
zell Janerrhoden iſt in dieſem Momente abweſend. Auf
dieſes hin giebt Luzern unter einer Reihe von Anſchuldigun-
gen gegen die Tagſatzungsmajorität eine feierliche Pro-
teſtation gegen die Tagſatzung und Manifeſt an
die Eidgenoſſenſchaft zu Protocoll, und ver-



läßt mit den ſechs andern Geſandten den Si-
r Zug folgt zuletzt, ſicht bar ergriffen.

un folgen unter den zuruckgebliebenen Ständen Wahlen
eidgenöſſiſcher Offiziere; die Execution gegen den
Sonderbund iſt beſchloſſen. Das Aufgebot von
25,000 Mann Berner Truppen (Auszug und erſte Reſerve)
wird ſein erſtes Hauptquartier in Langenthal (Kanton
Bern) an der Luzerner Grenze, und das zweite wahr-
ſcheinlich in Surſee, vier Stunden vom eigentlichen Je-
ſuitenſitz, aufſchlagen.

Alle Berichte lauten dahin, daß man entſchloſſen ſei,
die Stadt Luzern mit den äußerſten Mitteln der Verzweif-
lung zu vertheidigen. Man will die Correctionsanſtalt und
das Zuchthaus, ſo wie das geräumige Waiſenhaus raäu-
men und hat den Bewohnern der St. Jacobsvorſtadt den
Befehl ertheilt, ihre Häuſer zu verlaſſen und mit ihren
Habſeligkeiten in das Jnnere der Stadt ſich zu begeben.
Einerſeits will man alle dieſe Gebäulichkeiten, wenn die
Truppen der Eidgenoſſenſchaft von dieſer Seite her in die
Stadt einrucken ſollten, mit Bewaffneten beſetzen und ein
möörderiſches Feuer auf ſie richten. Muüßte aber der Poſten
ſelbſt aufgegeben werden ſo will man die ganz im gehei-
men in dieſer Gegend angelegten Minen anzunden und die
Eidgenoſſen, wenn ſie im Bereiche derſelben ſich befinden
ſollten, in die Luft ſprengen.

Jtalien.
Turin, d. 20. Oct. Die wiederholten Mittheilungen,

welche der Kardinal- Staatsſekretär des Aeußern uüber dle
jetzigen politiſchen Zuſtände des Kirchenſtaates an die Groß-
machte richtete, haben mehr oder minder ausfuhrliche, mehr
oder minder deutliche Erwiederungen hervorgerufen. Letz-
tere ſtimmen vorzuglich darin uüberein, daß ſie unbedingt
das Recht Sr. Heiligkeit als weltlichen Furſten anerkennen,
im eigenen Lande alle Maßregeln zur Ausführung zu brin-
gen, welche nach dem Ermeſſen der Regierung die Forde-
rung des öffentlichen Wohles zu verwirklichen geeignet ſein
können daß aber die Regierung Sr. Heiligkeit nie aus den
Augen verlierren möge, daß zufolge des beſtehenden euro-
päiſchen Voöolkerrechts die weltliche Regierung des Papſtes
an ſeine Eigenſchaft als Oberhaupt der katholiſchen Kirche
geknupft ſei.

Florenz, d. 19. October. Als zuverläſſige Thatſache
wird der A. Ztg. gemeldet, daß Lord Minto beauftragt
iſt, dem König von Neapel ein Ultimatum Englands zu
überreichen, in welchem dieſe Regierung erklärt, daß ſie
in Ftalien keine öſterreichiſche Jntervention, ſelbſt wenn ſie
vom König von Negapel nachgeſucht wäre, dulden werde.
In derſelben Note giebt die engliſche Regierung dieſem
Souverain zu erkennen, daß, da England die im Jahre
1815 in Sicilien gegebene Verfaſſung garantirt habe, es
ſich vorbehalte, nach Maßgabe der Ereigniſſe die Ausfuüh-
rung derſelben zu verlangen. Wenn Oeſterreich in Fivizzano
intervenirt, wozu ihm die Verträge das Recht zu geben
ſcheinen wenn Frankreich und England dieſe Jntervention
geſtatten, wenn das toscaniſche Volk den bedrängten Ein-
wohnern Huülfe bringt, ſo können Ereigniſſe daraus ent-
ſpringen, die alle Klugheit und Vorausſicht der Staats-
männer zu Schanden machen.

Franutreich.
Paris, d. 29. October Seit einigen Tagen iſt der

Telegraph zwiſchen der ſpaniſchen Grenze und Paris vom
Morgen bis zum Abend in beſtändiger Bewegung. Alle
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vornehmen Spanier, welche der Königin- Mutter während
ihres Exils ſich angeſchloſſen hatten, kehren nach Madrid
zuruck, wo ſie die von ihnen früher bekleideten Aemter und
Würden wiedererhalten.

Ein Schreiben aus Algier vom 16. im Journal des
Débats ſagt: Die Nachrichten welche uns über die Lage
der Dinge in Marokko zukommen, lauten vollig widerſpre-
chend. An unſerer Gränze hält man Abd el Kader's Ein-
fluß auf die ihn umgebenden Stämme noch fur ſehr bedeu-
tend, während man zu Tanger von ſeinem nahen Untergang
oder doch wenigſtens ſeiner bevorſtehenden Vertreibung aus
Marokko uüberzeugt iſt. Dort ſtellt man die Kataſtrophe,
welche die Beni Amer und die Hachem betroffen hat, ſo
dar, als ob wenigſtens der beiden Stämme durch die
Flucht der Niedermetzelung entgangen wären hier ſpricht
man von ihrer ganzlichen Vernichtung. Eben ſo abweichend
ſind die Angaben uber die Razzia, welche Abd el Kader
am 11. September gegen die Guelagja ausgefuhrt. Das
Wahre ſcheint zu ſein, daß Abd el Kader, nach fuünftägi-
ger Trauer uüber das ſeinen verbündeten Stämmen zugeſto-
ßene Ungluck, plötzlich eine energiſche Thätigkeit gegen ſeine
Nachbarn entfaltete, indem er den Guelaja eine in Ge-
traide zu zahlende Strafe von 92,500 Fr. auflegte, ihr be-
deutendſtes Dorf zerſtörte und ſein Bundniß mit 10 bis 12
Stämmen, zuſammen 15--1800 Reiter ſtark, enger ſchloß.
Seine regelmäßigen Truppen vermehren ſich täglich. Auf
der anderen Seite haben aber auch die Guelaja durch ihre
Klagen und Bitten die Bergbewohner des Rif bewogen,
ſich in aller Stille zu bewaffnen, und wenn es Abd el Ka-
der nicht gelingt, dieſer Bewegung durch einen ſeiner ge-
wohnten kühnen Handſtreiche zuvorzukommen werden wir
bald von wichtigen Begebenheiten hören. Was den bevor-
ſtehenden Kampf zwiſchen dem Kaiſer von Marokko und
Abd el Kader betrifft, ſo ſcheint Erſterer ihn eben ſo ſehr
zu ſcheuen wie Letzterer ihn in ſeinen von den undiszipli
nirten Stämmen ſeiner Nachbarſchaft immer gern gehoörten
Rodomontaden herbeizuſehnen. Die Ruhe der Provinz Oran
leidet unter dieſen Verwickelungen nicht, da Abd el Kader
durch alle möglichen Mittel den Glauben zu erwecken ſucht,
als ſtände er mit den Franzoſen in Friedens-Unterhandlun-
gen, welche dem Abſchluſſe nahe ſeien, und auf der ande-
ren Seite die algieriſchen Gränzſtämme, bei aller ihrer ge-
heimen Vorliebe fur Abd el Kader, doch wenig Luſt haben,
ihre Wohnungen zu verlaſſen und ſich einem ähnlichen Schick-
ſale auszuſetzen, wie das welches die Beni Amer und die
Hachem betroffen hat.

Portugal.
(London, d. 28. October). Wir haben Briefe aus

Liſſabon vom 22. d. M. Die Munizipalwahlen ſind am
15. Oct. vollzogen worden Tags zuvor hatte das progreſ-
ſiſtiſche Wahlcomité bei dem Minſſterium eine entſchledene
Proteſtation gegen die Ungeſetzlichkelten eingereicht, die man
ſich bei der Bildung der Wahllſte erlaubt. Die Chartiſten
von Coſta Cabral's Partei haben bei den Wahlen in Liſſa
bon und im übrigen Land eine ungeheure Majorität erlangt.

Freie Gemeinde.
Sonntag Nachmittags 5 Uhr Verſammlung (Vortrag).

Engliſcher Hof.
Der Vorſtand.



Bekanntmachungen.
Auction.

Sonnabend den 6. d. M. Nachmittags
2 Uhr iſt gr. Ulrichsſtraße Nr. 20 Fort
ſetzung der Auction von Moſelwein,
Champagner und einer Partie großer
friſcher pommerſcher Neunaugen in 1
und 2 Schockfäſſern.

J. H. Brandt.
Promenade Nr. 1491b iſt eine gut

meublirte Stube und Kammer jetzt oder
Neujahr zubeziehen.

Kaufluſtige dorthin wenden wollen.

4

Verkauf von Stroh, Heu, Spreu, Dünger und
Wirthſchaftsſachen.

Auf dem vormals Valzer'ſchen Anſpännergute zu Strentz-Naun-
dorf bei Alsleben ſind alle Sorten Streh und Spreu zu verkaufen, weshalb ſich

Ferner ſollen auf demſelben Gute
Donnerstag den 11. November c. Morgens 10 Uhr

eine Quantität Dünger in einzelnen Bergen, ſo wie der übrig bleibende
Reſt an Stroh, Heu und Spreu, und endlich verſchiedene Wirthſchafts-
ſachen öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden.

G. A. Gellhorn.
Diejenigen, welche das bekannte Geſchichtswerk von Dr. Fr. Förſter:

Preußens Helden im Krieg und Frieden,
noch nicht beſitzen benachrichtigen wir hiermit, daß jetzt abermals eine neue Auflage davon in Lieferungen à 5 Sgr. erſcheint.

Es enthält die Lebensbeſchreibung und Charakteriſtik aller denkwürdigen Perſonen aus der Preußiſchen Geſchichte vom großen Kur-
fürſten ab, und iſt mit ſchönen Kunſtblättern geziert.
Die erſie Lieferung iſt bei uns vorräthig.

Halle.
Cönnern.

Die erwarteten engliſchen Battiſt-Tücher
(den echten ſo ähnlich) empfing ſo eben
und empfehle dieſelben beſtens ebenſo er-
laube mir mein Lager echter Battiſt-Tücher
in glatt und feinſter Stickerei, ſowie alle
andern Sorten geſtickter Taſchentücher in
Jaconett, Jaconett Linon, Mull, Nan-
ſocks, ſowohl glatt, als mit Hohlnäthen Kieler Speckbücklinge,
und geſtickt, mit und ohne Namen, in der
größten und ſchönſten Auswahl zu bekannt
billigſten Preiſen zu empfehlen, insbeſon
dere da ſich dieſelben zu Weihnachtsgeſchen
ken eignen.

NS. Die geehrten Damen, welche noch
etwas zu ſticken haben erſuche um baldige
Zuſendung. F. W. Händler.

40 Stück Hammel ſind zu verkaufen
bei Friedel in Reideburg.

T TZTZZ STrockne Hefe empfehlen

Teuſcher Vollmer,
Ober Leipzigerſtraße.

72 Dr-

Einladung.
Zur Kleinkirmeß, Sonntag den 7. No

vember, ladet ergebenſt ein
Marggraf in Schwätz.

Ein noch ganz neues 68,octaviges
Pianoforte wird große Ulrichsſtr. Nr. 23
verkauft.

D T 7tm a

Stadttheater.
Freitag den 5. November. Zum Ecrſten

male wiederholt: Der Pariſer Lum-
penſammler.

en

Auch für die erwachſene Jugend bietet es ein werthvolles Geſchenk.

C. A. Kümmel's Verlags- u. Sort.-Buchhandlung.
A. Loſſier.

Den erſten großkörnigen ruſſi Bei C. A. Schwetſchke u. Sohn
ſchen Caviar, wie auch friſchen Ham-
burger Caviar erhielt ſo eben

G. Goldſchmidt.

Einen Transport ſehr delikate fette
Kieler Sprotten und die beliebten

wie auch
ger. Hamb. Lachsheringe erhielt
ſo eben wieder G. Goldſchmidt.

Die erſte diesjährige Jenaer
Servelatwurſt erhielt ſo eben

G. Goldſchmidt.
Wu—v—R—Ü

Elbinger Neunaugen in Scho
cken und einzeln billigſt, wie auch große
Stralſunder Bratheringe à St.
8 Pf., à Wählfaß 1!/z Thlr., bei

G. Goldſchmidt.
rn

Starken fetten ger. Weſerlachs,
große Rügenwalder Gänſebrüſte
und Sardinets in Oel empfiehlt

G. Goldſchmidt.
re S je j)qNeunaugen.

Die erſte Sendung von neuen großen
Lüneburger Neunaugen erhielt und em-
pfiehlt ſolche billig

die Heringshandlung von Volltze.

Sand, guter weißer, iſt täglich auf
meinem hier am Sandberge belegenen Acker-
ſtücke zu haben.

Grempler in Morl.

Gebauerſche Buchdruckerei.
S VWSBZBLKDKövöodohofhpmornoss69668980666060

in Halle iſt zu haben:
Allgemeine deutſche Volks-Bi-

bliothek. Erſter Jahrgang Ir Band.
Käthe, die Großmutter, oder der
wahre Weg durch jede Noth. Von
Jeremias Gotthelf. 18 Bdochn.
Preis pro Semeſter oder 3 Bändchen
20 Sgr.

Eine Reſtauration oder Schenk-
wirthſchaft wird in oder außerhalb
Halle zu pachten geſuch tdurch den Auctions-
Commiſſar G. Wächter in Halle, Dach-
ritzgaſſe Nr. 18.

t t

FamilienNachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Unſere geſtern vollzogene eheliche Ver
bindung beehren wir uns ſtatt jeder be
ſondern Meldung hierdurch ganz ergebenſt an
zuzeigen.

Gerlebock bei Gröbzig,
den 5. Nov. 1847.

Guſtav Kolbenach,
Charlotte Kolbenach,

geb. Säuberlich.

Bei unſerer ſchnellen Abreiſe von hier
nach Saathain ſagen wir allen lieben
Verwandten und Bekannten in Löbejün
und der Umgegend ein herzliches Lebewohl
und empfehlen uns zum geneigten Andenken.

Löbejün, den 4. November 1847.
Der Diakonus Göppel,
Auguſtine Göppel,

geb. Reißbach.
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Beilage zu Nr. 259
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Leand.
Freitag, den 5. November 1847.

Deutſehland.
Merſeburg. Des Königs Majeſtät haben den bis-

herigen Geheimen Regierungsrath Dr. Rinne zum Ober-
und Geheimen Regierungsrathe und Dirigenten der Abthei-
lung fur die Verwaltung der direkten Steuern, Domainen
und Forſten bei der hieſigen Königlichen Regierung, zu er-
nennen geruhet.

Die erledigte evangeliſche Oberpfarrſtelle in Suhl iſt
dem bisherigen Paſtor an der Zwangs Arbeits- Anſtalt in
Groß-Salze, Auguſt Robert Findeis verliehen worden.

Zu der erledigten evangeliſchen Diakonatſtelle zu Saat-
hain, Stolzenhain und Proöſen, Döces Elſterwerda, iſt
der bisherige Predigtamts-Candidat Johann Carl Göoppel
berufen und beſtätigt worden.

Die evangeliſche Pfarrſtelle in Troſſin, Ephorie Tor
gau, iſt durch den am 6. October d. J. erfolgten Tod des
Pfarrer Eduard Gotthelf Ehrenhauß erledigt.

Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Zemb-
ſchen mit Jaucha, Dioöces Weißenfels, iſt der bisherige
Predigtamts- Candidat Ferdinand Friedrich Leopold Jacob
berufen und von dem Königl. Konſiſtorium beſtätigt worden.

Der Archidiakonus Johann Gotthold Epperlein in
Kemberg iſt am 14. October d. J. geſtorben.

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle in Mitteldorf und
Puſtleben, Diöces Bleicherode, iſt dem biéeherigen Pfarrer
in Ober-Gebra, Ludwig Ferdinand Siekel, verliehen
worden.

Berlin, d. 3. Nov. Se. Maj. der König haben geuht:
Dem General- Lieutenant zur Dispoſition, von Ledebur
zu Hamm, den Stern zum Rothen Adler-Orden zweiter
Klaſſe; ſo wie dem Sattler Peſchke und dem Tiſchler
Pohlike zu Petrigau im Kreiſe Strehlen, die Rettungs-
Medaille am Bande zu verleihen.

Den Geheimen Ober-Bergrath von Oeynhauſen
zum Berghauptmann und Direktor des ſchleſiſchen Ober-
Bergamts in Brieg zu ernennen.

Se. Excellenz der General der Jnfanterie und Chef
des Generalſtabes der Armee, von Krauſeneck, iſt von
Niſchwitz bei Wurzen, und Se. Excellenz der Erbhofmei-
ſter in der Kurmark Brandenburg, Graf von Köönigs-
mlarck, von Plauen hier angekommen. Jhre Durch-
laucht die Herzogin von Sagan-Talleyrand iſt nach
Hannover, und Se. Excellenz der General Feldmarſchall,
Freiherr von Muffling, nach Erfurt von hier abgereiſt.

Bonn, d. 24. Octbr. Die Prof. Braun und Achter-
feldt ſollen ſich mit einer ſehr ausfuührlichen Abhandlung
über den Hermeſianismus befaſſen als Entgegnung auf das
zuletzt veröffentlichte Schreiben Sr. Heiligkeit des Papſtes
Pius IX. an den Erzbiſchof von Köln, um die hermeſiſche
Lehre vor dem Vorwurfe der Ketzerei zu beſchutzen.

Vom Rheine, d. 26. October. Die einzelnen Mit-
glieder der Central-Rheinſchifffahrts-Commiſſion
haben an ihre Regierungen über die verſchiedenen Anträge
in Bezug auf Herabſetzung der Rheinzölle berichtet, und

rn

man hofft, daß dieſe wichtige Frage zu Anfange k. J. ihre
vollſtändige Loſung erhalten werde. Daß dieſes noch im
Laufe dieſes Jahres geſchehen könne, iſt um ſo mehr zu
bezweifeln, als es ſich auch zugleich von der Prufung eines
äußerſt wichtigen Vorſchlages handelt, der von zweien der
betheiligten Uferſtaaten ausging, nämlich wegen der völ-
ligen Gleichſtellung der Flaggen auf dem Rhei-
ne. Die Bedenken, welche in dieſer Hinſicht laut wurden,
durften zu beſeitigen ſein.

Schweiz.
Bern, d. 30. Oct. Heute Nachmittag um vier Uhr

verſammelte ſich die noch aus 13 ganzen und 4 halben Stan-
den beſtehende Tagſatzung. Tagesfrage iſt die Weigerung
Neuenburgs, ſein Contingent zur eidgenöſſiſchen Executions-
armee zu ſtellen. Gegenantrag: Neuenburg bis zu erfull-
ter Bundespflicht mit eidgenöſſiſchen Truppen zu beſitzen.
Es unterliegt keinem Zweifel, daß bei fortgeſetzter Weige-
rung die Specialexecution ſchon in den nächſten Tagen ſtatt
findet bereits ſind die dazu beſtimmten Truppen marſchfer
tig. General Duüfour hat heute Morgen kurzen Proceß ge
macht. Von dem ehemaligen Patriciate, welches im Be-
ſitze der meiſten großen Häuſer iſt, wollte kein ſolches fur
Geld und gute Worte zur Aufnahme des eidgenoööſſiſchen Ge
neralſtabes abgelaſſen werden: Duüfour ſchrieb nun an den
Stadtrath, wenn ſolches nicht bis heute Morgen um 10
Uhr geſchehe, werde er den Erlacherhof militäriſch beſetzen
laſſen. Nun iſt die Sache gleich in Ordnung gebracht.

Großbritannien und Jrland.
London d. 28. Oct. Die Königin wird, wie der

Standard mittheilt, übermorgen eine Geheimeraths-
ſitzung in Windſor halten, um das Parlament vom 11. No-
vember auf einen nächſten Termin zu prorogiren, an wel-
chem dann die wirkliche Berufung deſſelben »zur Erledigung
von Geſchaften ſtattfinden ſoll. Man glaubt, es werde
dies noch vor Weihnachten geſchehen, aber die Seſſion
dann nur kurz ſein. Lord John Ruſſell iſt heute nach Wind-
ſor zum Beſuch bei der Königin abgereiſt.

Die Times meldet, daß der bisherige apoſtoliſche
Vikar des Central-Bezirks von England, Hr. Walſh, vom
Papſte zum Erzbiſchof von Weſtminſter ernannt worden
ſei, indem der neue erzbiſchoöfliche Sprengel fur die Haupt-
ſtadt ſeinen Namen von Weſtminſter entlehnen ſolle. Dr. Wiſe-
man, den man anfangs fur dieſe wichtige geiſtliche Stelle
bezeichnet hatte, iſt zum katholiſchen Biſchof von Birming-
ham ernannt worden. Es beſtätigt ſich, daß fortan in
England die Benennung agpoſtoliſcher Vikars durch den
Biſchofstitel erſetzt werden ſoll. Die Times fugt bei,
daß die Errichtung von vier neuen katholiſchen Bisthumern
ſtattfinden werde.

Amerika.
Privatbriefe aus den Vereinigten Staaten und

aus Mexiko ſchildern den Verluſt der Amerikaner viel



größer, als er in den offiziellen Mittheilungen angegeben
wird. Die Megxikaner haben ſich mit großer Tapferkeit ge-
ſchlagen, und ſelbſt in den diplomatiſchen Unterhandlungen
einen Takt und eine Umſicht bewieſen, die man bei ihnen
nicht vorausſetzte. Santa Anna ſoll ſich perſönlich allen
Gefahren ausgeſetzt haben. Man iſt genöthigt geweſen,
ihm einen Arm abzunehmen ſo daß er jetzt nur noch einen
Arm und ein Bein hat. Man zweifelt indeß nicht, daß
der Friede zwiſchen den beiden kriegfuührenden Mächten zum
Abſchluß kommen werde.

Vermiſchtes.
Am 30. Octbr. ſtarb in Berlin die bekannte Ro-

manſchriftſtellerin, Frau Majorin Henriette Paalzow, geb.
Wach, nach langen koörperlichen Leiden.

Berlin. Es iſt bereits wiederholt vorgekommen,
daß in unſerer nächſten Umgegend bei Erdarbeiten Bern-
ſt ein aufgefunden worden iſt: namentlich war dies vor et-
wa zehn Jahren der Fall, als die neuen Anlagen des Thier-
gartens ausgeführt wurden. Der Bernſtein wurde jedoch
dort nur in geringer Menge gefunden, und war zur Ver-
arbeitung nicht geeignet. Eine reichere Ausbeute iſt, in
neueſter Zeit, bei den Arbeiten am Landwehrgraben, zwi-
ſchen dem Cottbuſſer und dem Halleſchen Thore, von den
Arbeitern gewonnen, und der Bernſtein hier, namentlich
in der Nähe des Holzplatzes am Halleſchen Thore, in ſol-
cher Menge gefunden worden, daß der hieſige geſchickte
Bernſteinarbeiter Hr. Kirſchbein, Eliſabethſtr. Nr. 29,
mehr denn ſiebzig Pfund davon gekauft hat, der hin-
ſichtlich der Farbe und der Harte zu der vorzuglichſten Art
gehört. Aber auch wegen der Große der aufgefundenen
Stücke iſt der Fund bemerkenswerth; denn es befindet ſich
darunter ein Stück von makelloſer Beſchaffenheit, das nicht
weniger als ein Pfund und zwei Loth wiegt. Wahr-
ſcheinlich wird dies Stuck einem hieſigen Kunſt-Kabinet einver-
leibt werden, während die Mehrzahl der größeren Stucke nach
der Turkei ausgeführt worden iſt, wo der Bernſtein beſon-
ders geſucht und bezahlt wird. Unter den von Hrn. Kirſch-
bein zu Schmuckſachen verarbeiteten Stücken befinden ſich

e Ohrgehänge, deren eines mehrere Jnſekten ein-
chließt.

Koblenz, d. 20. October. Unſere Stadt befand
ſich geſtern durch das Begräbniß des Land Rentmeiſters
Zweiffel in eigenthumlicher Aufregung. Derſelbe war ohne
den Segen der Kirche in das Jenſeits hinüber gegangen.
Die Geiſtlichkeit weigerte ſich deshalb, ihn zu begraben,
erlaubte jedoch, nach längerer Berathung, die Benutzung
des Leichenwagens und der Leichendecke. Der Verſtorbene
gehörte nicht nur zu den geachtetſten Burgern hieſiger
Stadt, ſondern war ſeines edlen, offenen und wohlthati
gen Charakters wegen allgemein in hohem Grade beliebt.
An ſeiner Beerdigung nahm daher auch eine ſehr große
Menge Antheil; der Zug beſtand aus mehr als funfhundert
Perſonen und einigen funfzig Wagen. Es folgten ihm nicht
nur ſeine näheren Freunde und Bekannte, ſondern auch die
hieſigen Behörden und viele hohe Offiziere, auch wohl Meh
rere, welche bei einem weniger intoleranten Benehmen der
Geiſtlichkeit zu Hauſe geblieben wären. Am Grabe ſang die
hieſige Liedertafel und der Steuer Empfänger Reiff hielt
eine ergreifende Rede.

Das Ungluck, welches ſich den 26. October zu
Cherbourg, bei der Einweihung eines Schiffs ereignet hat,
iſt nicht ſo groß, als man anfaänglich befürchtete. Jndeß
hat man ſchon neun Verungluckte wieder gefunden, und

vermißt noch mehrere Perſonen, nach denen emſige Nach
forſchungen angeſtellt werden.

Eiſenbahnen.
Ravensburg, d. 24. October. Heute fand die Er-

öffnung der Eiſenbahn von hier bis Friedrichshafen ſtatt. Die
53 Stunden lange Strecke wurde, mit Einſchluß des Aufent-
haltes in Meckenbeuren, in 40 Minuten zurückgelegt. Dem
allgemeinen Verkehr wird die Bahn übergeben, ſobald die Ma
ſchinenfabrik in Eßlingen die noch mangelnden Theile für die
Orehſcheibe vollendet haben wird.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 3. November.

Zf. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.
St. SchuldSch. 31 92 DPomm. Pfudbr. 31/, 93 92
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 3 93 SKä 3908 390! u do. 33 Sur u. Neum. o. Lt. B. ga-3 88 rant. do. t 31
erliner Stadt Pr. Bk.A.Sch. 1042Obligat. 3i 91

Wſtpr. Pfandbr. 31 91 FFrdrchsd'or. 137 12
Großh. Poſ. do. 4 101 100 And. Goldm. à

do. do. 35/, 913 907 Thlr. 12 12Oſtpr. Pfandbr. 3 95 3943 Disconto 33 4
Eiſenbahn Actien.

Volleing. s 3f.Amſt. Rott. 4 O Schl. Obl.Arnh. Utr. 4 do. U. B. 4 391 99 Gre W 116 B. r Mgd. 4 921 Bo. do. P. Obl. S o. Pr. B. 4 91 BBerl. Hamb. 102 B. do. Pr. A. B. 5 106 S
do. P. Dbl. 4 998 bz. B. Rhein. Stm. 4 82 B

Brl. Stettin 4 111 bz. do. P. Obl.
Bonn Köln. 5 do. v. St gar 3Bresl. Freib. 4 Sächſ. Bair. 4 895, a 90 bz.
Thee vie Semn. Riſa.! S o. P. Obl. 4Koöln Mind. 4 95'7, bz. St.Vohw. 4 75 B.
do. Pr. Obl. 4 98 B. G. do. P. Obl. 5 98 B. 98 G.
r r T Thüringer. 4 91 B. 91 G.b. 1 B. C. -0.De So 3 hoh. u rDäſſ. Elberf. 4 98/, S. Zarsk. Selo. 69/, B.
Sieg T Quittungs Sm Bergd. 4 27 2Kiel-Alton. 4 110/, B. Z.
Leipz. Dresd. 4 Aach.-Maſtr. 30 80 B.
Löb. Zittau. 4 Berg. Märk. 50 80/, bz. u. B.
Magd. Hlbft. 4 116 G. Berl. Anh. B. 45 105 bz.
Magd. Leipz. A Bexb. Ludwh. 70

a Sie 4 h3 ur.do. P. Hbl. 2 92/, bz. u. G. Magd. Witt. 30 78 bz.
do. P. Obl. 5 101* G. Mecklenburg 80 58 bz.

do. III. Serie 5 100 bz. Nordb. F. W. 70 68 bz.
Nrdb. K. Fd. 4 h. St. Pr.ſ70OSchl. Lt. A. 4 106 G. Starg. Poſ. /50 81 a 81 bz. u. G.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)
Magdeburg den 3. November. (Nach Wispeln.)

Weizen
Rogge

Getreidebericht.

60
44

66 Gerſte
Hafer

39
2

41

29 e
Berlin, den 3. November.

Um veutigen Markt waren die Preiſe wie folgt:
Weizen 72-74
Roggen loco neuer 47—-50

pr. April Mai k. J. 48 49

Jm



Hafer 48/52pfd. 2830
be 97 pr. Frühjahr 30 Bf.

e 45

Rüböl loco 11 Bf., G.
Dec. 112

Jan. Febr. März k. J. 11 f.
Spiritus loco 26—-27 bz.

Frühjahr 27 bz. u. Bf.
Wuaſſerſtand der Saale bei

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde“ vom 3. bis 4. November.

Hr. Offiz. Baron v. Feilitſch a. Mainz.
Hr. Portepéefähnr. v. Wol-

Hr. Rittergutsbeſ. Lorenz a. Bernburg.
Hr. Kaufm. Große a.

Naumburg, Roſen a. Frankfurt, Ollmann a. Lübeck. Hr. Par
Hr. Juwelier Scharte a. Oldenburg.

Jm Kronprinzen
Banquier Günther a. Stuttgart.
zogen a. Merſeburg.
Hr. Dr. phil. Clauß a. Kopenhagen.

tik. Me'sner a. Dresden.
Goldnen Ring Frau OAmtm. Vorhauer u.

Halle
am 3. November Abends 6 Uhr am Unterpegel 5
am 4. November Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 3. November: Nr. 2 und 5 Zoll.

v re7

a. Zörbig.

Engliſcher Hof:

Goldnen Löwen:

uß 7 Zoll. den.uß 7 Zoll.

Goldne Kugel:
Hr.

Zur Eiſenbahn
a. Kalbsrieth.

Hr. Superint. Jacob Bernburg.
Hr. Ger. Dir. Dietz Berlin.

Hr. Zimmermſtr. Walther u. Hr. Mühlenbeſ. Mar
tin a. Bitterfeld. Hr. Rittergutsbeſ, Kühne a. Roſenburg. Die
Hrrn. OAmtl. Witte a. Nauendorf u. Hr. Hofrath
Bary a. Berlin. Hr. Stud. reyer a. Schweinfurt.

Die Hrrn. Kaufl. Hoffmann a. Coblenz, Elias
a. Hamburg, Schmidt a. Worms Junker a. Magdeburg.
Paſtor Bitter a. Wittau.
Dr. med. Schwarz a. Nordhauſen

Hr.
Hr. Gutsbeſ. Bolle a. Jonitz. Hr.

Hr. Profeſſor Partau m. Sohn a. Königsberg.

a. Sangerhauſen.
Hr. Jngen. Reinwald a. Berlin.
Lauffen, Lange u. Kohn a. Naumburg.

Jhre Exc Frau Generalin v. Wolzogen m. Fam.
Die Hrrn. Kaufl. Scheuer u. Waſſerbringer a.

Fürth, Schwarzkopf a. Brotterode, Siſar a. Deſſau, Reuter a.
Hr. Dr. Solle a. Weimar.

Die Hrrn. Kaufl. Seliger a. Mainz, Reinarth a. Hamburg.
Hr. Fabrik. Körnitz a. Göttingen

Hr. Partik. Reich a. Offenbach.
Schwarzen Bär Die Hrrn. Kaufl. Muthreich a. Bleicherode, He

benſtreit a. Wurzburg. Hr. Agent Moöllenberg a. Strehlitz. Hr.
Kunſthdlr. Kröning a. Hof. Fraäul. Schütze a. Wittenberg.

Stadt Hamburg Hr. Partik. Wied a. Bern.
Kauriſch a. Magdeburg Lehnhof a. Berlin.
mas a. Carlsruhe.
Stud. Krautel a. Bonn.

Hr. Amtm. Schmidt a. Breslau.

Hr. Partik. Huwald a. Dres

Die Hrrn. Kaufl.
Hr. Fabrik. Tho

Hr.
Fräul. Schmidt

Hr. Seilermeiſter Demmer a. Mühlhauſen.
Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a.

Hr. Gutsbeſ. Oehme a. Magdeburg

Hr. Dr. jur. Schalk a.

2D

a. Gatterſtedt. Frau v. Eſch v. Roitſch.

r De e nnnnnn——————=—=DDT

Bekanntmachungen.
Holz- Verkauf.

Kommende Mittwoch den 10.
November 1847 Vormittags

9 Uhr
ſollen im Dölauer Unterforſte

circa
430 kieferne Nutzſtücke von 20 60 Fuß

Länge und 5 17 Zoll Stärke,
6 Klaftern kieferne Brennſcheite,

6 Knüppel,8 Stöcke,1 Schock dergl. Stangen 22 24
Fuß lang und 3 4 Zoll ſtark,

öffentlich meiſtbietend unter den im Ter-
mine ſelbſt bekannt zu machenden Bedin-
gungen verſteigert werden, und wollen ſich
Kaufluſtige zur vorangegebenen Zeit

am Steigerhäuschen der Braun-
kohlengrube des Neuglücker Ver-

eins in der Dölauer Haide
einfinden.

Vorſtehendes Material liegt in der Nähe
von Nietleben auf dem von Nietleben nach
Lieskau geradegelegten Communicationswege,

bis Meile von Nietleben und der
Halle Eisleber Chauſſee, ſo wie I Meile
von Halle und der Saale entfernt, und
wird Kaufluſtigen auf Verlangen vorher
angewieſen durch den Herrn Förſter Kai-
ſer in Nietleben und Hülfsaufſeher
Schuchardt in Dölau.

Schkeuditz, den 2. November 1847.
Der Oberförſter

Mechow.

Es wird hierdurch Jedermann gewarnt,
dem minorennen Oekonom Chriſtian Wil-

etwas zu borgen oder zu creditiren.
Wer dieſer Warnung entgegen handelt,
hat auf keine Wiederbefriedigung zu rechnen.

Piesdorf, den 1. November 1847.
Adlig von Wedellſches Patrimonial

Gericht.

Es iſt am dritten November dieſes Jah-
res ein ſchwarzer Jagdhund mit weißblauer
Bruſt und ledernem Halsband zu mir ge-
laufen. Der Eigenthümer kann ihn gegen
Erſtattung der Jnſertionsgebühren und Fut-
terkoſten abholen beim Koſſath Otto zu
Jnwenden bei Oppin.

Das hieſelbſt sub No. 309 in einer ſehr
vortheilhaften Lage belegene Haus, welches
6 Stuben und eine Schmiede enthält und
250 Thlr. Miethe trägt, beabſichtigt die
Beſitzerin mit geringer Anzahlung zu ver-
kaufen. Nur reelle Käufer wollen ſich im
Hauſe ſelbſt melden.

DIEZZDJ

Goslarer Schlittenſchellen; dergl.
aufrechtſtehende Glocken-Geläute in
einzelnen Sätzen und Bunden in gro-
ßer Auswahl und zum Wiederverkauf, em

pfiehlt G. Lindner.
Fertige, nach den neueſten Façons gar-

nirte Geläute, liegen ſchon jetzt zur Anſicht
bereit; auch werden gegen geringe Vergü-
tung die Modelle dazu abgegeben. Alte
Geläute werden reparirt, umgeändert und
erneuert, fehlende Schellen und Glocken

ergänzt von
G. Lindner, Sattler in Halle,

gr. Steinſtraße Nr. 128.

helm Stegemann aus Nelben irgend Bücher- Auſtion in Halle.

Die von dem Hrn. Bibliothekar, Pro-
fessor Dr. Förstemann hier nachgelas-
sene fheologische, literärische, histori-
sche u. hesonders für das Reformations-
zeitalter bedeutende Bibliothek wird
durch den Unterzeichneten den 10. Ia-
nur k. J. nach Beendigung der
Niemann Dieck'schen Auktion öf-
fentlich versteigert.

Der systematisch genau geordnete
Katalog wird in diesen Tagen wie ge-
twölinlickh versendet und bitte den Mehr-
bedarf gütigst zu verlangen.

Halle, im Oktober 1847.
Johann Friedrich Lappert,

Auktions Commissarius,.

Leipzig iſt erſchienen und in allen Buch
handlungen zu erhalten:

Möller und Uhlich.
Beleuchtung des Möller'ſchen Schriftſtückes

Nr. VII. der amtlichen, den Prediger
Uhlich zu Magdeburg betreffenden

Verhandlungen.

gr. 8. broſch. Preis 7 Nygr.
Es verdient dieſe Schrift die allgemeinſte

Beachtung beſonders von Seiten der Be
ſitzer der bekannten amtlichen Verhandlungen.

Auf den 9. November Nachmittags
2 Uhr ſollen bei mir Eſchen und Rüſtern
als Nutzholz für Stellmacher und als Brenn
holz verkauft werden.

C. Ackermann in Dederſtedt.



Im Caffechause Zur Börve in Halle am Flarkt
liegen nachſtehende Zeitungen und Zeitſchriften zum Leſen aus, als:

1) Abendzeitung.
2) Amtsblatt.
3) Anzeiger der Deutſchen.
4) Ausland.
5) Allgemeine Kirchenzeitung.
6) Allgemeiner Anzeiger.
7) Archiv für Natur.
8) Berliner Zeitungs-Halle.
9) Blätter aus der Gegenwart.

10) Beobachter (Rheiniſcher).
11) Beobachter (Hamburger).
12) Blätter für litterariſche Unterhaltung.
13) Courier.
14) Dampfboot (Dinziger).
15) Deutſche Zeitung (Heidelberger).
16) Dorfbarbier.
17) Evangeliſche Kirchenzeitung.

Wichtige

18) Europa.
19) Echo (Naumburger).
20) Fliegende Blätter (Münchner).
21) Geſcellſchafter.
22) Grenzboten.
23) Heller-Magazin.
24) Humoriſt.
25) Hausfreund (von Steffen).
26) Jahreszeiten.
27) Jlluſteirte Zeitung (Leipziger).
28) Jlluſtrirtes Magazin.
29) Komet.
30) Kölniſche Zeitung.
31) Literariſche und kritiſche Blätter.
32) Magazin des Auslandes.
33) Magdeburger Zeitung.
34) Minerva.

Anzeige.Alleinige echt engliſche, nach den Ton Erfindungen verbeſſerte

Electricitaäts- oder R heumatismus-Ableiter,ein unfehlbares, ſicheres tauſendfach bewährtes Mittel gegen chroniſche Nheuma

tismen, Gicht, Reißen und Congeſtionen aller Art c. von
Graham S Co. in London.

Dieſe allein echten Ableiter ſind mit genauer Gebrauchsanweiſung in 3 verſchiedenen
Sorten, das Stück à Thlr. ſtärker wirkende à Thlr. und er W nach
deren Gebrauch ſelbſt
Halle und Umgegend allein zu haben bei

jahrelange hartnäckige Uebel weichen müſſen, 1 Thlr., inHerrmann Schöttler.

Die Zahl der Zeugniſſe über die unfehlbare Wirkung unſerer nach allen Welt-
theilen verbreiteten Ableiter beläuft ſich bereits auf mehrere Tauſende, weshalb wir es
far übergüſßs hnteen. nur Anzein bles anstktvren

c DTZDTITITZZZVerkauf. oder Verpachtung
einer chemiſchen Fabrik.

Die in den Jahren 1844 und 1845 neu
erbaute chemiſche Fabrik, der Salinen-
Pfännerſchaft zu Frankenhauſen gehörig,
ſoll entweder verkauft oder nach Umſtänden
auch auf eine Reihe von Jahren verpachtet
werden.

Hierauf reflectitirende Kauf oder Pacht-
luſtige haben ſich dieſerhalb an den Herrn
Cammerrath Leuckart allhier, welchem die
Salinen-Pfännerſchaft die Leitung der Kauf
oder Pacht- Verhandlungen übertragen hat,
zu wenden, und wird derſelbe auf porto-
freie Anfragen die gewünſchten Auskünfte
ertheilen.

Frankenhauſen, am 19. Oct. 1847.
Das Direetorium der Salinen-

Pfännerſchaft daſelbſt.
Eine neumilchende Kuh hat zu verkaufen

der Gutsbeſizer Schmidt in Morl.

Graham Co.
Verkauf eines Landgutes.

Ein in der Umgegend von Leipzig ge-
legenes, nicht unbedeutendes Landgut mit
Schäferei, Brennerei und Brauerei iſt zu
verkaufen und das Nähere auf frankirte
Anfragen zu erfahren durch

Adv Steſe e in Leipzig.
ZDTZDTTJHolſt ſteiner Auſtern

im Ruttli.“
Bienen Verkauf.

2 Walzen und 4 Stürpen ſind billig zu
verkaufen beim Gaſtwirth Wantzlöben
in Wurp.

I Z

Eine Broſche, Sförmig, mit abgebr.

Nadel, iſt verloren. Bei Rückgabe eine
anſtändige Belohnung durch den Goldar-
beiter Elſäſſer, Kleinſchmieden.

Gebauerſche Buchdruckerei.
ooDdSSVVWWwWUWKHdd]7'v T dJJ9I9 P.

35) Miscellen.
36) Modezeitung (Leipziger).
37) Modezeitung (Wiener).
38) Morgenblatt.
39) Novellen- Zeitung.
40) Neue Zeitung.
41) Reform (von Wislicenus).
42) Roſen.
43) Originalien.

44) Telegraph (Hamburger).
45) Trierſche Zeitung.
46) Volksvertreter.
47) Wandelſtern.
48) Weltkunde (von Malten).
49) Wiener Zeitſchrift.
50) Le Voleaur.

51) Wochenblatt.

Bekanntmachung.
Aus den Fonds der hieſigen Univerſi-

täts-Wittwen- Kaſſe ſind gegen Ende des
Monats Februar 1848 etwa 20,000 Thlr.
im Ganzen oder in kleineren Beträgen ge
gen Beſtellung pupillariſcher Sicherheit und
angemeſſene Verzinſung auszuleihen und
desfallſige Anträge mit vollſtändiger Legiti-

mation über den Beſitz der zu verpfänden-
den Grundſtücke, Abſchätzungs- und Hy-
potheken-Urkunden bei der Kaſſen Verwal
tung einzureichen.
Oskle den 2. November 1847.

Zwei Gehülfen auf ſeine Retßzenge

und einen Lehrling ſucht
der Mechanikus C. Hergesheim,

Märkerſtraße Nr. 444.
Meqieinigehe Sehriſten Kär Wiehtarete,

Die Engbrüſtigkeit
und das Aſthma ſind heilbar.

Eine Darſtellung dieſer Krankheit in ihren
Grundformen, ihren verſchiedenen Arten
und Verwickelungen und organiſchen Ver-
letzungen des Herzens, Katarrh, Verdauungs-
ſchwäche u. ſ. w. Oder praktiſche und theo-
retiſche Unterſuchungen über das krankhafte
Athmen, nebſt Bemerkungen über das bei

jeder Abart dieſer Krankheiten beſonders
anwendbare Heilverfahren. Von Profeſſor
Francis Hopkings Ramadge, M. Dr.,
Mitgliede der königlichen mediciniſchen Fa
cultät zu London Oberarzte an dem Hos-
pitale für Aſthma, Auszjehrung und ſon

ſtige Bruſtkrankheiten c.
gr. 8. Geh. Preis: 15 Sgr.

Vorräthig in allen Buchhandlungen.
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